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BNE − ein Begriff macht „Karriere“

Der „Wegbereiter“:

• UN-Konferenz für Umwelt und Entwicklung (Rio-Konferenz 1992)
o Agenda 21 (Aktionsprogramm zur nachhaltigen Entwicklung)

Der Einstieg:

• 2005−2014 UN-Dekade der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)
o Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung (2015)

Verankerung im Bildungssystem:

• UNESCO-Weltaktionsprogramm BNE (2015−2019)  BNE 2030 −
Eine Roadmap (2020−2030)
o Nationaler Aktionsplan BNE der Bundesregierung 2017

• Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung 
im Rahmen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung 2015f.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Bereits auf der berühmten UN-Konferenz von Rio de Janeiro im Jahr 1992 spielte auch Bildung eine zentrale Rolle. Laut der Agenda 21 ist sie ein zentraler Faktor für nachhaltige Entwicklung.Wenn die Vereinten Nationen bei einem weltweit wichtigen Thema Handlungsbedarf sehen, rufen sie eine Weltdekade aus. Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist ein solches Thema. Beim UN-Weltgipfel in Johannesburg 2002 wurden die Jahre 2005 bis 2014 zur Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ erklärt.An die UN-Dekade knüpft das UNESCO-Weltaktionsprogramm Bildung für nachhaltige Entwicklung an, das den Zeitraum 2015 bis 2019 umfasst. Ziel ist es, Nachhaltigkeit noch stärker im Bildungssystem zu verankern.Auch in der Agenda 2030 spielt Bildung eine zentrale Rolle. Es gilt als eine wichtige Voraussetzung für das Erreichen der Nachhaltigkeitsziele, dass alle Kinder und Jugendlichen weltweit eine hochwertige Bildung erhalten. Und Bildung ist ausdrücklicher Teil der Agenda (SDG 4). […] BNE 2030 baut auf den durch das Weltaktionsprogramm BNE […] gewonnenen Erkenntnissen auf und ist eine Antwort auf die gestiegene Bedeutung von BNE, den Beitrag von Lerninhalten zum Überleben und zum Wohlstand der Menschheit hervorzuheben. BNE 2030 legt den Schwerpunkt auf die Rolle von Bildung zur Verwirklichung der SDGs. […] Bildung und Lernen sollen in all jenen Bereichen gestärkt werden, die eine nachhaltige Entwicklung fördern. Mit der Weiterentwicklung der entwicklungspolitischen Agenda werden auch die Konzepte im Bildungsbereich weiterentwickelt und konkrete Aktionen weitergeführt. So hat die sogenannte Nationale Plattform BNE unter dem Vorsitz des Bundesministeriums für Bildung und Forschung im Juni 2017 den Nationalen Aktionsplan Bildung für Nachhaltige Entwicklung verabschiedet. Er benennt Handlungsbereiche und Maßnahmen dazu, wie Bildung im Sinne der Agenda 2030 im Deutschen Bildungssystem umgesetzt werden kann.Zusammengestellt aus folgenden Quellen (eigene Hervorhebungen):https://www.umwelt-im-unterricht.de/hintergrund/sdgs-und-agenda-2030-der-begriff-nachhaltigkeit-und-die-rolle-der-schulehttps://www.unesco.de/sites/default/files/2021-10/BNE_2030_Roadmap_DE_web-PDF_nicht-bf.pdf (S.12)
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Welche Rolle spielt BNE in der schulischen Bildung?

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Der Orientierungsrahmen (OR) für den Lernbereich Globale Entwicklung (Neuausgabe 2016) ist eine Aktualisierung des gleichnamigen OR aus dem Jahr 2007. Die Neuausgabe 2016 erweitert den bisherigen Lernbereich Globale Entwicklung um den Aspekt BNE.Der OR bildet die Grundlage zur flächendeckenden Implementierung von BNE in der Schule. Mit dem OR werden Möglichkeiten aufgezeigt, wie die Ansätze einer BNE fächerspezifisch wie auch fachübergreifend und für alle Schulformen in den Schulalltag integriert werden können. Der OR richtet sich an alle Akteure des schulischen Bildungswesens sowie ihre außerschulischen Kooperationspartner. Er kann als Diskussionsgrundlage und Entscheidungshilfe für die Weiterentwicklung von Lehr- und Bildungsplänen sowie der Lehreraus- und -fortbildung, für die Gestaltung von Unterricht und Materialien und für die konzeptionelle Einbindung außerunterrichtlicher Aktivitäten genutzt werden.„Ziel des vorliegenden Erlasses ist es, dazu beizutragen, in Schulen ein explizites Verständnis von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) zu entwickeln, BNE systemisch in Unterricht und Schulkultur zu verankern und qualitativ weiterzuentwickeln.“ (Aus: RdErl. d. MK v. 1.3.2021 – Az. 23.5 80009/ 1 – VORIS 22410.)
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Exkurs 1: Was ist Bildung für eine nachhaltige Entwicklung?

• Das Konzept einer Bildung für nachhaltige Entwicklung ist ein Querschnitts-
konzept, keine Ergänzung bzw. kein Teilbereich bestehender Lehrpläne. Sie 
zielt auf eine Neuorientierung aller Bildungsbereiche, um im gesamten 
Bildungswesen das Ziel einer nachhaltigen Entwicklung zu verankern.

• Bildung für nachhaltige Entwicklung zielt darauf, dass die Lernenden 
„Gestaltungskompetenz“ erwerben. Das bedeutet: die Fähigkeit, aktiv und 
eigenverantwortlich die Zukunft mitzugestalten und so zu einer gerechten 
und umweltverträglichen Entwicklung der Welt beizutragen.

• Dies setzt Wissen sowie bestimmte Fähigkeiten und Fertigkeiten voraus. In 
diesem Zusammenhang werden oft verschiedene Teilkompetenzen genannt. 
Diese konkretisieren den Begriff Gestaltungskompetenz und lassen bereits 
erkennen, welche Themen und Methoden im Rahmen einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung besonders geeignet sind.

www.umwelt-im-unterricht.de/hintergrund/sdgs-und-agenda-2030-der-begriff-nachhaltigkeit-und-die-rolle-der-schule

http://www.umwelt-im-unterricht.de/hintergrund/sdgs-und-agenda-2030-der-begriff-nachhaltigkeit-und-die-rolle-der-schule
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Exkurs 2: Was für eine BNE brauchen wir?

Pettig, F./Ohl, U.: Transformatives Lernen für einen sozial-ökologischen Wandel. In: PG 1/2023, S. 6.

Drei Ansätze („Strömungen“) einer BNE

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„BNE 1: Zu dieser Strömung zählt […] ein Geographieunterricht, der darauf abzielt, ein bestimmtes Verhalten zu fördern, welches in der akademischen wie öffentlichen Diskussion als nachhaltig bzw. als förderlich für eine nachhaltige Entwicklung gilt. Hierunter fallen beispielsweise Wege zur Abfallvermeidung oder Tipps zum Energiesparen. Dabei liegt der Fokus darauf, den ökologischen Fußabdruck messbar zu verringern. BNE 2: Zu dieser Strömung zählt ein Geographieunterricht, der die Fähigkeit zur Kritik und zur Reflexion von vermeintlichem Expertenwissen fördert und hierüber auch Unsicherheiten, Widersprüche und Leerstellen einer nachhaltigen Entwicklung adressiert. Das Lernen ist dann vor allem ein kollaborativer und reflexiver Prozess, in dem die Lehrkraft nicht einfach vorgibt, was richtig und nachhaltig ist, sondern in dem nach Wegen, Möglichkeiten und Alternativen gesucht wird, und diese auch diskutiert, abgewogen und hinterfragt werden. [Es braucht] durchaus beide Arten des Unterrichts […], aber erst eine BNE 2 [verleiht] der BNE 1 Bedeutung […]: Langfristig betrachtet braucht es weniger die Fähigkeit, vorgegebene Verhaltensweisen umsetzen zu können, als vielmehr die Fähigkeit, sich kritisch und selbstbestimmt für die Zukunft einsetzen zu können […]. BNE 3: Zu dieser Strömung zählt ein Geographieunterricht, der einen produktiven Umgang mit lähmenden Widersprüchen einer nachhaltigen Entwicklung sucht […]. Es geht darum, sich gemeinsam mit den Lernenden auf die Suche nach Möglichkeiten eines guten Lebens für alle zu begeben. Dabei stehen bedeutsame Fragen der Lernenden und damit zusammenhängend ihre Gefühle und Gedanken angesichts unsicherer Zukünfte im Zentrum. Das bedingt auch eine veränderte Lernkultur, in der ein reflexiver Umgang mit eigenen Weltsichten ebenso selbstverständlich ist wie der Anspruch, selbstbestimmte Teilhabe an der Aushandlung einer lebenswerten Zukunft möglich zu machen.Den unterschiedlichen Strömungen liegen verschiedene Konzepte von Zukunft zugrunde. Versteht man Zukunft als kalkulierbar und geht man davon aus, dass eine nachhaltige Zukunft durch technologische Innovationen, Effizienzsteigerung und veränderte Konsummuster zu erreichen ist, lassen sich das hierfür benötigte Wissen, die Fähigkeiten und Kompetenzen recht klar und eindeutig bestimmen (BNE 1). Versteht man Zukunft hingegen als offen und gestaltbar und geht man davon aus, dass eine als nachhaltig attribuierte Zukunft nur im Moment gesellschaftlicher Aushandlung greifbar ist und sein muss, muss Bildung die Partizipationsfähigkeit, also die Bereitschaft und die Fähigkeit, selbstbestimmt an dieser Aushandlung mitzuwirken, fördern (BNE 2 und 3). Transformatives Lernen für einen sozial-ökologischen Wandel meint unserem Verständnis nach genau dies und ist hinsichtlich seines kritischen Anspruchs einer BNE 2 und in Bezug auf das Verständnis einer gestaltbaren und offenen Zukunft einer BNE 3 zuzuordnen. […] Transformatives Lernen zeichnet sich also nicht durch eine bestimmte Lehr-Lernstrategie aus, sondern vielmehr durch das Anliegen, Lernenden Gelegenheiten zu bieten, ihre eigenen Denk- und Handlungsweisen zu überdenken und neue, zum Teil noch unbekannte Wege in eine lebenswerte Zukunft zu finden.“Aus: Pettig, F./Ohl, U.: Transformatives Lernen für einen sozial-ökologischen Wandel. In: PG 1/2023, S. 6f.
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Welche Rolle spielt BNE in der schulischen Bildung?

Die Kernkompetenzen 
des Lernbereichs Globale Entwicklung

OR Globale Entwicklung 2016, S. 95.

… implementieren die drei Ansätze 
einer BNE im Bildungssystem.

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2015/2015_06_00-Orientierungsrahmen-Globale-Entwicklung.pdf
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Der Beitrag des Faches Geographie zur BNE

• Geographie nimmt als Brückenfach zwischen Natur- und Gesellschafts-
wissenschaften eine besondere Stellung im Lernbereich BNE ein.

• Nachhaltigkeitserziehung und BNE sind tief in den Bildungsstandards 
sowie in den niedersächsischen Kerncurricula des Faches verankert.

• Das Fach Erdkunde/Geographie darf daher für sich in Anspruch nehmen, 
als „Leitfach“ der BNE verstanden zu werden.

Einige Thesen vorweg:
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Der Beitrag des Faches Geographie zur BNE

BNE als (Querschnitts-)
Basiskonzept des Faches 
Erdkunde/Geographie

Entwurf: Janis Fögele (2016) auf Grundlage 
der Bildungsstandards im Fach Geographie 
für den Mittleren Schulabschluss. In: PG 
5/2021, S. 52.
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Transformative Lernansätze im Geographieunterricht
Was heißt transformatives Lernen?

• Die Theorie des transformativen Lernens „kommt aus der Erwachsenen-
bildung. Sie wurde in den 1970ern im angloamerikanischen Raum [von 
Jack Mezirow] entwickelt und wird bis heute vielerorts weiter aus-
differenziert.“ […]

• „Transformatives Lernen beinhaltet einen Prozess, in dem Menschen ihre 
bisherigen [Sichtweisen auf sich selbst und die Welt] als solche erkennen, 
hinterfragen und verändern. Hier geht es demzufolge nicht um ein Lernen 
im Sinne einer Erweiterung von Wissen oder Fähigkeiten, sondern um 
eine grundlegende qualitative Veränderung von Selbst- und Welt-
verständnissen. Es geht um tiefgreifendes Verlernen zuvor unkritisch 
erlernter Denk-, Fühl- und Handlungsmuster.“

UBA (Hg.): Transformatives Lernen durch Engagement 2021, S. 15.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Transformatives Lernen (nach Mezirow) stellt einen Prozess dar, bei dem durch kritische (Selbst-)Reflexion bereits bestätigte eigene Vorannahmen (Perspektiven, Denkweisen, Denkgewohnheiten) transformiert werden, um diese sowohl zu verändern als auch zu erweitern. Im Mittelpunkt steht hierbei die Perspektiventransformation (Perspektivwechsel, Erprobung neuer Rollen).

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/final_hauptdok_uba_handbuch_transformatives_lernen_bfrei.pdf
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Transformative Lernansätze im Geographieunterricht
Handlungsrahmen für transformatives Lernen:

Pettig 2021, S. 12. Zit. nach: Pettig, F./Ohl, U.: Transformatives Lernen für einen sozial-ökologischen 
Wandel. In: PG 1/2023, S. 7. (ergänzt)

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Der Handlungsrahmen folgt in seiner Dramaturgie einer bildungstheoretischen Idee von Unterricht. Diese verläuft von der Irritation eingeschliffener Denk- und Handlungsmuster über die Erprobung alternativer Wege und Möglichkeiten sowie die tiefgründige Reflexion von sich dort vollziehenden Erfahrungen zur Integration neuer Perspektiven in das eigene Leben. Im Modell werden Facetten mehrerer kritischer Lern- und Bildungstheorien (Meyer-Drawe 2019, Freire 1973, Mezirow 2000) miteinander verbunden und fachdidaktisch gewendet. Für den Geographieunterricht ergeben sich daraus drei Unterrichtsphasen: Positionieren: In der ersten Unterrichtsphase geht es darum, sich dem jeweiligen Problem auf Grundlage der eigenen Vorannahmen, Sichtweisen und Perspektiven zu nähern und dabei auch Gemeinsamkeiten und Unterschiede innerhalb des Klassenverbandes offenzulegen. Wie bewerte(n) ich/wir den Sachverhalt, welche Fragen wirft er in mir/uns auf und wie würde(n) ich/wir das Problem adressieren?Reflektieren: In der zweiten Unterrichtsphase geht es darum, den eigenen Perspektiven alternative Sichtweisen gegenüberzustellen und hierüber das eigene Denken sowie dessen Ursprung – metakognitiv – mit zum Gegenstand der Reflexion zu machen. In dieser Phase sind geographische Konzepte und geographisches Wissen notwendig, um Sachverhalte gemeinsam einordnen und kritisch reflektieren, aber auch alternative Sichtweisen kennenlernen und bewerten zu können. Warum denke ich/denken wir so, wie ich/wir denke(n), und könnte es nicht auch anders sein?Experimentieren: In der dritten Unterrichtsphase geht es darum, die erarbeiteten Alternativen in die Praxis zu übersetzen und zu erproben, sich aktiv mit dem nachhaltigkeitsbezogenen Problem auseinanderzusetzen und die neuen Erfahrungen mit Blick auf das eigene Leben zu reflektieren und einzuordnen. Wie kann ich/können wir alternative Wege eines zukunftsfähigen Miteinanders einschlagen und was bedeuten diese für mich/uns und mein/unser Leben? […]Das Planungsmodell kann prinzipiell sowohl zur Gestaltung einzelner Stunden als auch zur Gestaltung größerer Sequenzen oder Projekte angewendet werden; gerade wenn ausreichend Zeit für das Experimentieren zur Verfügung steht, entfaltet es sein ganzes Potenzial. […] Erst im Zusammenspiel von Nachdenken, Ausprobieren, emotional Berührt werden und Einordnen können sich transformative Lernprozesse ihren Weg bahnen, die im Sinn einer BNE 3 wesentlich für das Gelingen einer sozial-ökologischen Transformation sind.“Aus: Pettig, F./Ohl, U.: Transformatives Lernen für einen sozial-ökologischen Wandel. In: PG 1/2023, S. 7f.
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Handlungsrahmen für transformatives Lernen:

Pettig, F./Ohl, U.: Transformatives Lernen für einen sozial-ökologischen Wandel. In: PG 1/2023, S. 7.

• Transformative „Lernprozesse können im Unterricht nicht einfach verordnet oder 
rezeptartig angeleitet werden. Denn einerseits wissen wir in vielen Bereichen 
aufgrund multipler Unsicherheiten ja gar nicht, wie der ‚richtige Weg‘ in eine 
nachhaltige Zukunft aussieht […] und andererseits lässt sich solch tiefgreifender 
Wandel von Sichtweisen und Perspektiven auf die Dinge und uns selbst nicht 
gezielt im Unterricht auslösen […].“

• „Ganz grundsätzlich ist solch ein Unterricht ‚irritationsfreundlich‘ […], d. h. er ist 
methodisch daraufhin angelegt, Gelegenheiten dafür zu schaffen, eingeschliffene 
Denk- und Handlungsmuster, bspw. zu Fragestellungen (nicht-)nachhaltiger 
Handlungen, (nicht-)nachhaltiger Produkte oder Pfaden (nicht-)nachhaltiger 
Entwicklung, infrage zu stellen und neue Perspektiven zu erkunden und zu 
etablieren.“

• „Merkmale von Lernumgebungen, die transformative Lernprozesse möglich(er) 
machen können, sind u. a. Ergebnisoffenheit, Projektcharakter, Experimentier-
phasen sowie ein dialogisches Miteinander aller Beteiligten […]; es geht um 
echte Beziehungen im Klassenzimmer […].“

Transformative Lernansätze im Geographieunterricht
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Transformative Lernansätze im Geographieunterricht
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Transformative Lernansätze im Geographieunterricht

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Neben der Reflexion eigener Sichtweisen und der eigenen Eingebundenheit in etablierte Ernährungsroutinen (= Positionieren) werden im Unterrichtsbeispiel auch das Erfahren der Veränderbarkeit ebendieser Routinen und Bedingungen ermöglicht (= Reflektieren), um neue Sichtweisen und Handlungsoptionen zu erproben und in das eigene Leben zu integrieren (= Experimentieren). Hierzu kommt die aus der außerschulischen transformativen Bildungsarbeit stammende Methode des „sozialen Handabdrucks“ zum Einsatz.“Aus: Flucher, E./König, C./Pettig, F.: Mein Essen verändert die Welt?! In: PG 1/2023, S. 42 (eigene Hervorhebungen).
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Transformative Lernansätze im Geographieunterricht

Flucher, E./König, C./Pettig, F.: Mein Essen verändert die Welt?! In: PG 1/2023, S. 47.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Neben der Reflexion eigener Sichtweisen und der eigenen Eingebundenheit in etablierte Ernährungsroutinen (= Positionieren) werden im Unterrichtsbeispiel auch das Erfahren der Veränderbarkeit ebendieser Routinen und Bedingungen ermöglicht (= Reflektieren), um neue Sichtweisen und Handlungsoptionen zu erproben und in das eigene Leben zu integrieren (= Experimentieren). Hierzu kommt die aus der außerschulischen transformativen Bildungsarbeit stammende Methode des „sozialen Handabdrucks“ zum Einsatz.“Aus: Flucher, E./König, C./Pettig, F.: Mein Essen verändert die Welt?! In: PG 1/2023, S. 42 (eigene Hervorhebungen).
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Transformativ-partizipativer Lernansatz im Geographieunterricht
Stufenmodell der Partizipation nach Arnstein:

Kucharzyk, K./Virchow, L: Was soll mit dem Wiesenareal passieren. Ein Planspiel zu Stufen 
partizipativer Planung im großstädtischen Raum. In: PG 1/2023, S. 34.

Methode 
Planspiel
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